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Zum Hdeutſch⸗ruſſiſchen Zollkrieg. 


„Deie ruſſiſche Preſſe ſpeiht Gift und Galle über die angeb⸗ 
liche Verſchleppungstaktik Deutſchlands in den Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen und über die Unbilligkeit der deutſchen Forde⸗ 
rungen. Man hält es für ſelbſtverſtändlich, daß Rußland nicht 
nachzugeben brauchte, und bezeichnet es als eine Verſchleppung 
don deutſcher Seite, weil Deutſchland feſtblieb und wie den 
anderen Staaten gegenüber auf der Gewährung gleich werthiger 
Gegenleiſtungen ruſſiſcherſeits bectand. Angeblich ohne Grund habe 
Deutſchland gegenüber Rußland dasjenige verweigert, was es 
anderen Staaten zugeſtanden habe, und es ſei nothwendig, auf 
den beſcheidenen, lediglich aus „zolltechniſchen“ Gründen einge⸗ 
führten ruſſiſchen Maximaltarif noch weitere Zuſchläge u ſetzen, 
zur Abwehr gegen den deutſcherſeits provozirten Zollkrieg und 
zur Ausgleichung gegenüber den 50prozentigen Zuſchlägen, welche 
die kaiſerliche Verordnung eingeführt hat. Zur Würdigung 
dieſes Ideenganges veröffentlicht die „N. A. Z.“ einen Vergleich 
zwiſchen der Zollbelaſtung ruſſiſcher Waaren in Deutſchland und 

| deutſcher Waaren in Rußland, ſowie zwiſchen ruſſiſchen Zöllen 

und Zöllen anderer Länder. Nach dieſer Aufſtellung bewegte ſich 
die bisherige Belaſtung der meiſten ruſſiſchen Artikel in Deutſch⸗ 
land bis zu 25 pCt. des Waarenwerthes; nur bei wenigen Ar⸗ 
tikeln wird dieſer Prozentſatz überſchritten. Selbſt durch die 
neueſten Zuſchläge wird eine Belaſtung über 50 pCt nur bei 
einzelnen Artikeln erreicht. Dazu kommt, daß eine große Anzahl 
ruſſiſcher Waaren auch jetzt noch zollfrei nach Deutſchland eingeht. 
Dagegen betrugen ſchon nach dem bisherigen ruſſiſchen „Normal“. 

Tarif die Zölle bei der Einfuhr nach Rußland für viele Waaren 
aber 100 pCt. der Waarenwerthe und ſie ſind jetzt ins Unglaub⸗ 
2 70 hinaufgeſchraubt. Wir wollen nur ein Beiſpiel anführen. 
um der deutſche Zoll per 10) Kclo für Hopfen 20 M., mit 

pet. Zuſchlag 30 M. und für Gummiwaaren 60 M., mit 
Zuſchlag 90 M. beträgt, beläuft ſich der ruſſiſche Zoll ebenfalls 
per 100 Kilo: für Hopfen im Normaltarif 198 M., mit neueſtem 
Zuſchlag 287 M. und für Gummiwaaren im Normaltarif auf 
222 M., mit Zuſchlag auf 333 M. — Wir machten geſtern 
Mittheilung von einer Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“, 
wonach die Entſcheidung über die Frage getroffen iſt, ob ruſſiſche 
Waaren, die auf Grund von vor dem 28. Juli bona fide abge⸗ 
ſchloſſenen Verträgen nach Deutſchland importirt werden, noch die 
alten Zollſätze in Anwendung kommen ſollen. Die Entſcheidung 
iſt verneinend ausgefallen, wie wir ſie anders auch gar nicht er⸗ 
wartet haben. Der ruſſiſche Finanzminiſter hat ohnedies auch 
erklären laſſen, daß die ruſſiſchen Kaufleute die vor Eröffnung 
des Zollkrieges in Deutſchland beſtellten Waaren jetzt nicht mehr 
abzunehmen brauchten, alſo ſind ja auch die deutſchen Kaufleute 
nicht mehr an ihre früher in Rußland abgeſchloſſenen Verträge 
gebunden. Nun kann es ja aber einzelne Ausnahmen geben, in 
denen Milde geboten iſt; für dieſe heißt es in der erwähnten 
Bekanntmachung im „Reichsanzeiger“: „Selbſtredend iſt durch 
ie kaiſerliche Verordnung vom 29. v. M. an der Befugniß des 
Bundesraths, aus Billigkeitsrückſichten in einzelnen dazu geeigneten 

Fallen einen Zollerlaß zu gewähren, nichts geändert.“ Ein ſolcher 
Fall der auf „Billigkeits rückſichten“ Anſpruch machen dürfte, hat 
ſich in Thorn ereignet Infolge eines Formſehlers konnten eine 
Anzahl Flöße, die am 31. Juli die Grenze hätten paſſiren kön⸗ 


Valeska 


oder: 

Die Tochter des Stadthauptmannes. 
Original⸗Roman aus der Geſchichte Rußlands 
von Wilhelm Koch. 

(63. Fortſetzung. 

Er hatte an dem heutigen — — die Stimmung 
Rakow's war nicht die roſigſte — die ihm von dem Bureaudiener 
vorgelegten Aktenſtücke unterzeichnet und war eben im Begriffe, 

die Petersburger Zeitung zur Hand zu nehmen, als ſein Vertrauter, 
A W Kowalſcheck, in größter Aufregung ins Bureau 
Urzte. i 
Excellenz, „ſtammelte der Geheimrath, der ei i 

„Er „ 2 entl eiter 

des geheimen Polizeiweſens, „Excellen zz... unerhört, ae 
owalſcheck zitterte am ganzen Leibe und konnte vor Erregung 

und Wuth kaum zu Worte kommen. 

„Was giebt!s?“ rief Rakow, von feinem Stuhle auffahrend, 

„was he 1425 Rebell l K 

„Verſchwörung, Rebellion! Auf allen Ecken der Hauptftragen 
ſchlaentlich auf dem Newsky⸗Proſpekt, find Brandſchriften 2 5 
Haupiſte die das Volk zum Aufſtande auffordern. Hier in der 
e adt, wie man ſagt, auf der wyborger Seite, wo ſich die 
I 1 Akademie befindet, ſollen ſie gedruckt worden ſein. 
dab reiche Offiziere der hieſigen Garniſon haben ähnliche Auffor⸗ 
alten durch die Stadtpoſt in verſiegelten Couverts zugeſchickt 
nn; in den Kaſernen und Fabriken haben die Nihiliſten die 

ändemalionen verbreitet, ein Exemplar ſoll ſich ſogar in den 
— An Sr. Majeftät befinden. In allen Städten und Dörfern 
ziches hat, wie die einlaufenden Depeſchen melden, eine 


auge Hand dieſe Proklamation wie aus einem Füllhorn 
„Tſchat “u 2 

der reff!“ fluchte der Stadthauptmann und ſchlug mit 

eballten Fauſt jo heftig auf die Tiſchplatte, daß das Tin⸗ 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
zorz, Mocker 1 Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


begründet 1760. 


Bedaction und Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


(Erſtes Blatt.) 


— — — — 
Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeok, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Sonntag, den 6. Auguſt 


nen, erſt am 1. Auguſt auf ruſſiſchem Gebiet zur Expedition 
gelangen und Hatten bei der ſtreng formellen Handhabung der 
Zollmaßnahmen den hohen Zollaufſchlag zu tragen Bemerken 
wollen wir noch, daß Geſuche um Zollerläſſe nur an den Bundes: 
rath zu richten ſind, und nicht, wie bereits geſchehen, an die 
oberen Verwaltungsſtellen. 


Deutſches Reich. 

Kaiſer Wilhelm in England. An der Wett⸗ 
fahrt um den von der Stadt Cowes geſtifteten Preis nahmen am 
Donnerſtag nur zwei Yachten Theil. Die Kaiſeryacht „Meteor“ 
begleitete die beiden Wettfahrer; den Sieg trug „Britannia“ 
davon. Die Pacht „Navahor“ wäre in Folge einer Boe beinahe 
umgeſchlagen und mußte die Fahrt aufgeben. Die Pacht des 
Prinzen von Wales „Britannia“ hatte bei ihrer ſiegreichen Fahrt 
um den vom Kaiſer geſtifteten Ehrenſchild den Maſt gebrochen. 
Das Wetter iſt rauh. Am Abend fand beim Kaiſer an Bord der 
„Hohenzollern“ ein Galadiner zu Ehren des Prinzen und der 
Prinzeſſin von Wales ſtatt, an welchem auch der Herzog und 
die Herzogin von Pork, die Prinzeſſinnen Viktoria und Maud 
von Wales, der Herzog und die Herzogin von Connaught, der 
Prinz und die Prinzeſſin von Battenberg, Marquis Lorne nebſt 
Gemahliu, Prinzeſſin Viktoria von Schleswig⸗Holſtein und 
mehrere Notabilitäten theilnahmen. — Die Abreije des Katjers 
2 75 wahrſcheinlich am Sonntag Abend oder Montag früh er 
folgen. 

N Der Kaiſer hat den Prinzen Rupprecht von Bayern 
eingeladen, den großen Flottenmanövern dieſes Herbſtes zwiſchen 
Helgoland und Kuxhaven beizuwohnen. Die Einladung ſoll an⸗ 
genommen ſein. 

Ahlwardt, der mit ſeiner Familie in Warnemünde ſich 
befindet, wollte, wie die „N. A. 3“ ſchreibt, zuerſt in Misdroy 
e nehmen, aber kein Hotelwirth hat ihn dort aufnehmen 
wollen. 

Das Antiſklavereikomit ee. Der Hamb. Corr. 
beſchäftigt ſich in einem längeren Artikel mit dem Antiſklaverei⸗ 
Komitee, deſſen Auflöſung binnen Kurzem bevorſtehe, und beleuchtet 
an einigen Beiſpielen die Finanzgebahrung der Koblenzer Aus⸗ 
führungskommiſſion des Komitees, um zu zeigen, in welcher 
unverantwortlichen Weiſe mit den zwei Millionen Mark aus 
dem Erlöſe der Antiſklavereilotterie gewirthſchaftet worden iſt. 

In der Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion hat 
man ſich über die Frage des Terminshandels und der Diffe⸗ 
renzgeſchäfte nicht einigen könnnen. Es ſtehen ſich drei 
Gruppen gegenüber, von denen die eine ſämmtliche Zeitgeſchäfte 
für ungiltig und gegebenenfalls für ſtrafbar erklären will; die 
andere will nur die Verleitung zu Zeitgeſchäften unter Aus⸗ 
nützung des Leichtſinns oder der Unerfahrenheit eines anderen 
unter Strafe ſtellen; die dritte endlich will die Differenzgeſchäfte, 
weil fie nützlich und nothwendig ſeien, als sacrosanct erklären. 

Vom Fürſten Bismarck. Eine Deputation Heidel⸗ 
berger Bürger hatte ſich unter Führung des Reichstagsabg. Kon⸗ 
ſul Weber nach Kiſſingen begeben, um den Fürſten Bismarck 
zu einem Beſuche Heidelbergs einzuladen. Der Fürſt konnte 
über ſeine Reiſepläne bei der Rückkehr von Kiſſingen jetzt noch 
keine bindenden Zuſagen machen, lehnte aber einen Beſuch in 
Heidelberg, der ſich ohne Zweifel zu einer großen, ganz Süd⸗ 
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tenfaß ſeinen Inhalt über die Zeitung ergoß. „Und von dem 
ganzen Treiben ſind wir nicht unterrichtet geweſen?“ Erbleichend 
ſank der General auf ſeinen Stuhl zurück und ſtöhnte: „Weiter, 
Kowalſcheck!“ 

„Die geheime ruſſiſche Nationalregierung,“ fuhr des Rath 
fort, — „ſo nennt ſich die Verſchwörerbande, welche die Prokla⸗ 
mation erlaſſen hat, — ſcheint eine Verſchmelzung der verſchiedenen 
revolutionären Parteien zu fein. Sie fordert das Volk auf, die 
Waffen gegen die Regierung des Zaren zu ergreifen; das Schrift⸗ 
ſtück trägt die Aufſchrift: „Revolutionäre Auseinanderſetzung“. 
Ein großes, blutrothes Siegel, an deſſen Peripherie die Worte 
zu leſen find: „Union der nationalen Befreiung,“ befindet ſich 
am Kopfe des Schriftſtückes. Robespierres Spruch: „Erdrücket 
durch Terrorismus die Freunde des Volkes und die Ehre der 
Errichtung der Republik wird euch gebühren,“ dienen als Motto. 
Soll ich Ihnen die Proklamation vorle en?“ 

„Leſen Sie!“ j 

Kowalſcheck zog ein großes Blatt aus feiner Rocktaſche, ent- 
faltete daſſelbe und las: „Treuherziges Volk, erwache, greife zu 
den Waffen gegen die Tyrannen und räche Deine Knebelung! 
Jetzt iſt dazu der günſtige Zeitpunkt gekommen, denn die Zu⸗ 
ſtände in Rußland ſind unerträglich und unhaltbar geworden.“ 
Auf der weiten Strecke von einem Ende unſeres Landes bis zum 
anderen gibt es nicht einen Ort, wo der Menſch ſich vor den 
Helfershelfern des Zaren ſicher fühlen könnte“ Nachdem 
nun in grellen Farben die ruſſiſche „Regierungswirthſchaft“ ge⸗ 
ſchildert worden, heißt es weiter: „Auf allen, ohne Ausnahme 
angefangen von den Kindern in den Volksſchulen bis zu den in 
den Reſerve unter die Waffen gerufenen Greiſen, auf dem ganzen 
menſchlichen Leben von der Wiege bis zum Sarge, auf der ge⸗ 
ſammten phyſiſchen und intellektuellen Leiſtungsfähigkeit unſerer 
Brüder und Schweſter laſtet die ſchwere Hand des Zaren, alles 
erdrückend und zum Werkzeuge der Willkür herabwurdigend .. 
Das Defizit im Staatshaushalt iſt nicht mehr zu decken. Leben 
und Exiſtenzen ſind vernichtet. Hungersnoth und Epidemien ſind 


Kaufmann P. Haberer. 
Auswärts bei allen Annoncen-Expeditionen. 
1893. 

5 umfaſſenden Kundgebung geſtalten würde, J keines⸗ 
wegs ab. 

Die Konferenzen der Fin anzminiſter am 
nächſten Dienſtag in Frankfurt a./ M. werden im Sitzungsſaale 
des ehemaligen Palais des Bundestages, der jetzigen Oberpoſt⸗ 
direktion, ſtattfinden. Das deutſche Reich wird durch den Staats⸗ 
ſekretär des Reichs⸗Schatzamts, Frhrn. v. Maltzahn, der den 
Vorſitz führt, vertreten jein, Preußen durch den Finanzminiſter 
Dr. Miquel, ebenſo Bayern und Württemberg durch ihre Fi⸗ 
nanzminiſter v. Riedel und Dr. v. Rinske, Baden durch den 
Präſidenten im Finanzminiſterium Buchenberger, Sachſen⸗Weimar 
durch ſeinen Bevollmächtigten zum Bundesrath, Elſaß⸗Lothringen 
durch den Unterſtaatsſekretär Dr. v. Schraut. 

Ein Ausnahmetarif für den norddeutſchen 
Getreideverkehr mit Galizien und der Bukowina 
iſt vom 1. Auguſt cr. ab eingeführt. Er enthält ermäßigte 
direkte Frachtſätze für Mais, Kleie, Oelkuchen, Oelkuchenmehl, 
Leinkuchen, Kokoskuchen und Kokoskuchenmehl in Wagenladungen 
10000 Klgr. zwiſchen Stationen der öſterreichiſchen Staats⸗ 
bahnen und den Stationen Gneſen, Inowrazlaw, Netzthal, Pude⸗ 
witz und Wongrowitz. 

Kaiſerin Friedrich, welche ſich gegenwärtig in 
Athen befindet, wird Ende nächſter Woche nach Homburg zurück⸗ 
kehren. Die Kronprinzeſſin von Griechenland befindet ſich an⸗ 
Se wohl, der neugeborene Prinz ſoll den Namen Alexander 
erhalten. 

Die Kataſtrophe auf dem Panzerſchi'ff 
„Baden“, Ueber das entſetzliche Unglück, das, wie ſchon kurz 
mitgetheilt, am Mittwoch Nachmittag unſere Marine betroffen hat, 
berichtet die „Weſ.⸗Ztg.“ noch folgende Einzelheiten: Das Unglück 
ereignete ſich Mitwoch Nachmittag 3 Uhr an Bord des Flagg- 
ſchiffes „Baden“, welches in der Strander Bucht mit Scharf⸗ 
ſchießübungen nach ausgebrachtem Ziel beſchäftigt war. Als das 
21 Zentimer⸗Geſchütz Nr. 4, welches im Thurm des Schiffes 
eben geladen hatte, um ſeinen Schuß voraus abgeben, zu explodirte 
die Kartuſche und ging zum Rohr hinaus, unter den bedienenden 
Offizieren und Mannſchaften eine entſetzliche Wirkung ausübend. 
Der Anblick an Deck unmittelbar nach der Kataſtrophe war nach 
den Berichten von Augenzeugen ein ſchrecklicher. Es wurden 9 
Perſonen getödtet und 18 verwundet. Die verſtümmelten Körper 
und abgeriſſenen Glieder der Todten lagen zerſtreut umher, theil⸗ 
weiſe ziemlich beträchtlich von der Unglüdsitätte entfernt, ein 
Mann war über den Thurm hinweggeſchleudert, zwiſchen den 
Todten lagen die brexnenden Fetzen der explodirten Kartuſche, die 
Kleidungsſtücke der Leichen ſowohl, wie der noch lebenden Be⸗ 
dienungsmannſchaften ſtanden zum größten Theil in Flammen. 
Mannſchaften und Offiziere, unter letzteren der Prinz Heinrich 
von Preußen, waren raſtlos thätig, den brennenden Mannſchaften 
die Kleider vom Leibe zu reißen, während gleichzeitig die ärztliche 
Hilfsthätigkeit an Ort und Stelle begann. Um 7 Uhr traf das 
Panzerſchiff, die Flagge halbſtock gehißt, im inneren Hafen von 
Kiel ein, wo ſogleich mit der Ausſchiffung der Todten und 
Schwerverwundeten ins Marine-Lazareth begonnen wurde. Wie 
das Unglück entſtanden iſt, darüber iſt bisher nichts verlautet. 
In der Bevölkerung herrſcht große Trauer. Die Schiffe im 
Kieler Hafen haben Halbmaſt gehißt. Einigen Verwundeten ſollen 
die Augen ſchwer verletzt ſein, ſo daß leider mehrere nach der 
r = x —e— . — 
die Folgen davon. Ein gewaltiger Krieg iſt im Anzuge. Das 
Ende des Elends, womit ein 90 Millionen zählendes Volk be⸗ 
haftet iſt, erſcheint unabſehbar. Welch ſchreckliche und düſtere 
Zukunft! Das Elend des Volkes hat bereits Dimenſionen erreicht 
wie ſonſt nirgends auf Erden. Wollt ihr noch länger dieſes Joch 
tragen? Wollt ihr noch länger von der Welt verſpottet werden? 
Auf, Brüder und Schweſtern, zu den Waffen! Auf, im Namen 
des Fortſchritts, der Freiheit und im Namen unſeres guten Rechts! 
Europa, welches uns ob unſerer Knechtſchaft bisher verachtet hat, 
Ye uns von nun an achten, als freies Volk wollen wir das 

err 

Der Geheimrath hielt inne und legte das Blatt auf den 
Tiſch; ſeine Hand bebte vor Zorn und er ſtützte fie auf die Tiſch⸗ 
platte, als bedürfe er einer Stütze. 

„Das iſt in der That unerhört,“ ſagte Rakow nach einer 
Weile, „ich hätte es nicht für möglich gehalten, daß man uns ſo 
etwas bieten gewagt hätte. Und Sie kennen nicht die Häupter 
dieſer Verſchwörung?“ 

„Sie werden unter den Studenten zu ſuchen ſein, Excellenz 
aber die Namen ſind mir unbekannt.“ 

„Sollte der „große Agitator“ Akſakow, der Anführer der 
Slawiſten in Moskau, mit ſeinen hirnverbrannten Plänen vielleicht 
hinter dieſem Anſchlage ſtehen?“ 

„Schwerlich, Excellenz, denn die panſlawiſtiſche Aktionspartei 
hat mit den Nihiliſten keine direkte Fühlung, — zur Zeit wenig⸗ 
ſtens nach nicht,“ fügte der Geheimrath hinzu. 

„Oder Bakunin, der Führer der Nihiliſten 2“ 

„Auch Bakunin glaube ich für dieſe Proklamation perſönlich 
nicht verantwortlich machen zu können. Dieſelbe ſcheint aus dem 
Schoße der verſchiedenen unzufriedenen Parteien hervorgegangen 
zu ſein, die ſich immer mehr und mehr zu einer einzigen großen 
Revolutionspartei verſchmelzen.“ 

„Sind Sie über die augenblickliche Stärke und Verbreitung 
der geheimen Geſellſchaften im Lande genau unterrichtet?“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Geneſung das Augenlicht verlieren werden. Wegen des entſetz 
lichen Anblicks iſt jetzt der Zutritt zum Lazareth auch den An⸗ 
verwandten der Verunglückten nicht geſtattet. Der Kaiſer wurde 
ſofort, nachdem das Unglück geſchehen, davon telegraphiſch in 
Kenntniß geſetz. — Die von einer Seite verbreitete Nachricht, 
daß von den Verwundeten drei geſtorben ſeien; iſt unbegründet. 
Die Beerdigung der Verunglückten findet heute, Sonnabend, ſtatt. 
Die Leiche des getödteten Lieutenants Zembſch wird nach Bremen 
übergeführt. Für die Auffindung der Leiche des Lieutenants 
Oelsner find 500 Mark Belohnung ausgeſetzt. 

Zur Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. 
Auch ſeitens des Schlächtergewerbes werden Ausnahmen von den 
Beſtimmungen der Sonntagsruhe angeſtrebt, und zwar in der 
Richtung, daß die Erlaubniß zum Zerkleinern und Zerhacken des 
Fleiſches an den Sonntagen bis 10 Uhr Vormittags ertheilt 
werde. Das Fleiſch müſſe verderben, wenn dieſe Arbeiten am 
vorhergehenden Tage vorgenommen werden müßten. 

Die grauen Miliärmäntel. Nicht nur die 
Offiziere, wie neulich verlautete, ſondern auch die Mannſchaften 
der preußiſchen Armee erhalten graue Militärmäntel. — In Folge 
geſtellter Anfrage iſt bei einer Berliner Zeitung iſt die folgende 
Zuſchrift eingegangen: „Auf die Anfrage vom 14. Juli 1893 
werden Sie benachrichtigt, daß vorausſichtlich im Laufe des 
nächſten Jahres für die Offiziere und Mannſchaften der Truppen 
ein anderes (graues) Manteltuch zur Einführung gelangen wird. 
Kriegsminiſterium. Bekleidungs⸗Abtheilung. v. Lindequiſt.“ 

Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Alle Journale Oeſterreichs verwahren ſich ein⸗ 
müthig vor dem Vorwurfe, daß Oeſterreich, indem es mit Rußland 
eine handelspolitiſche Vereinbarung ſuche, die Bundestreue gegen 
Deutſchland verletze. Oeſterreich thue nichts anderes, als was 
Deutſchland vor ihm, wenn auch ohne Erfolg, zu thun gewillt 
geweſen ſei. — Ein derartiger Vorwurf iſt Oeſterreich von ernſt— 
hafter deutſcher Seite gar nicht gemacht worden. 

Italien. 

Wie verlautet, bereitet der Pa pſt ein Rundſchreiben an 
die Staaten Europas über Geſetzgebung und Religion vor. In 
dem Schreiben ſollen auch eingehend die Pflichten des Staatsober— 
hauptes und die ſozialpolitiſchen Reformen behandelt werden. 

Großbritannien. 

Eine zahlreich beſuchte Verſammlung von 
Anhängern des Bimetallismus fand am Donnerſtag 
im Monſiorhouſe zu London ſtatt. Der ehemalige erſte Lord 
des Schatzes, Balfour, hielt eine mit großem Beifall aufgenom⸗ 
mene Rede, in welcher er die Vortheile der Doppelwährung 
hervorhob. Die Doppelwährung ſei von den Geſichtspunkten der 
Beſländigkeit, Zugänglichkeit und Internationalität der Gold- 
währung überlegen. — Die Zahl der ausſtändiſchen 
Bergleute in England beträgt, incl. Frauen und Kinder, 
über 400 009. Die Zahl vermehrt ſich in nächſter Woche noch 
um 30 000, die ordnungsmäßig gekündigt haben. In den großen 
Werken von Mancheſter, Bradford, Nottingham ſtellt ſich bereits 
Kohlenmangel ein. Man fürchtet, daß der jetzige Ausſtand ein 
ſo allgemeiner werde, wie die Welt ihn noch nie geſehen. 
Neuerer Nachricht zufolge machten mehrere große Fabriken und 
Gießereien in Nord⸗Wales die Mittheilung, daß ſie die Arbeit 
wegen Kohlenmangels einzuſtellen genöthigt ſeien. Es werden 
große Anſtrengungen gemacht, ſchleunigſt ein Uebereinkommen 
zwiſchen den Arbeitern und den Bergwerksbeſitzern zu Stande zu 
bringen. In Yorkjhire it zwar ein beträchtlicher Stock Kohlen 
noch vorhanden, es findet ſich aber niemand, der ſie verladen will. 


ſein Gegenſtand die angeblich verrätheriſche Rolle, die der 11899 
haben 


einige Zeit 
ſpäter aber doch wieder in den diplomatiſchen Dienſt aufgenommen 
worden. Auch der Konſul in Tieutſin, 
Niſtelhuber, und der frühere Geſandte in China, Lemaire, ſeien 
arg verdächtig. Boell verlangt, daß nun endlich all dieſe un⸗ 
ſauberen Geſchichten ausgetragen werden, und verheißt, vor den 
Geſchworenen den Wahrheitsbeweis zu führen. 


gegen Siam iſt Donnerſtag Mittag endlich definitiv aufge⸗ 


hoben, wie amtlich bekannt gegeben wird. 
Rußland. 

Gegen das Duellweſen will, gleichwie Belgien, 
auch Rußland energiſch vorgehen. Nach einem im ruſſiſchen 
Juſtizminiſterium ausgearbeiteten Geſetzentwurf, dem das neue 
franzöſiſche Duellgeſetz zum Muſter gedient hat, wird die Tödtung 
des Gegners im Duell geahndet mit Gefängnißſtrafe oder 
Feſtungshaft bis zu 6 Jahren, und die mehr oder weniger ſchwere 
Verwundung des Gegners mit Haft bis zu drei Jahren. Bei 
unblutigem Ausgange des Zweikampfes unterliegen die Duellanten 
einem Arreſt bis zu 6 Monaten. Wer jemanden zum Duell zu 
zwingen ſucht, unterliegt dem Gefängniß oder der Feſtungshaft 
für die Dauer von 6 Wochen bis zu 3 Monaten und einer 
Geldſtrafe bis zu 100 Rbl. Auch für die Sekundanten ſind im 
Entwurfe Strafbeſtimmungen aufgeſtellt. — Für das Militär 
gelten beſondere Beſtimmungen. 

Griechenland. 

Bedenkliche Nachrichten für die Beſitzer 
von griechiſchen Staatspapieren kommen aus Athen. 
Es tritt immer mehr zu Tage, daß die letzte Finanzregeineration 
der griechiſchen Regierung nur ein verhüllter Vankerott geweſen 
iſt. Eine Athener Zuſchrift der „Polit. Korr.“ verſichert, daß die 
griechiſche Regierung ſich in Verlegenheit befinde. Die Lage des 
Athener Kabinets ſei eine ſchwankende, und eine Kriſe werde nur 
aus dem Grunde nicht als unmittelbar bevorſtehend angeſehen, 
weil die Volksvertretung, deren Tagung erſt im Oktober wieder 
beginnt, gegenwärtig nicht beiſammen ſei. 

Syanien. 

Emilio Gafelar, der glänzendſte Parlamentsredner 
unſerer Zeit, die gewinnendſte Verkörperung des freiheitlichen 
Gedankens in Spanien, hat ſich entſchloſſen, ſich von der Politik 
zurückzuziehen. Caſtelar zählt noch nicht ganz 61 Jahre und iſt 
noch völlig friſch an Geiſt und Körper. 

Afrika. 

Die Mah diſten laſſen wieder von ſich hören. Sie 
haben neuerdings wiederum einen Vorſtoß gegen Norden gemacht 
und ſind durch die Wüſte über Wadihalſa hinaus vorgedrungen. 
Eine Abtheilung egyptiſcher Truppen nebſt Artillerie ſind zur 
Bekämpfung der Eindringlinge nach Aſſint geſchickt worden. 

Amerika. 

Der Silberkon greß in Chicago iſt völlig er: 
gebnißlos geweſen. Die Sitzung am Donnerſtag endete mit 
einem unbeſchreiblichen Lärm. Unter lebhafter Erregung wurde 
eine gegen den Präſidenten Cleveland gerichtete Reſolution an- 
genommen. Darauf vertagte fi der Kongreß auf unbeſtimmite 
Zeit. — Im Staate Santa Catarine iſt die Ruhe 
wieder hergeſtellt, während in Buenos Ayres und Santa Fe der 
Aufſtand noch fortwüthet. In Santa Fe wurde der Untergou: 
verneur von den Aufſtändiſchen getödtet. 

Provinzial: Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 3. Auguit. Auf vielen Aeckern ſind die 
Kartoffeln von dem ſogenannten ſchlimmen Thau befallen. Einige Arten, 
ſo die Roſenkartoſſeln, welche ſonſt auf leichtem Boden ganz gute Erträge 
lieferten, ſind ſchon vollſtändig vertrocknet, obgleich die Knollen erſt die 
Größe von Haſel- und Wallnüſſen erreicht haben. Falls die blauen Kar⸗ 
toffeln nicht noch gute Erträge liefern, werden beſonders für die ärmere 
Bevölkerung die Wintermonate eine außerordentlich harte Zeit ſein. — 
Nachdem dte Saatkrähen eine Zeit lang unſere Gegend Seen hatten, 
ſtellen fie ſich nun wieder zu vielen Tauſenden auf der Herrenkämpe ein. 
An den Weizen- und Gerſtenſtiegen verurſachen fie nicht wenig Schaden. 

— Strasburg, 2. Auguſt. (W. V.) Geſtern gerieth in der hieſigen 
Brettſchneidemühle des Baumeiſters Majewski der 17jährige Arbeiter 
Kukowski von hier ſo unglücklich zwiſchen die Räder der Maſchine, daß 
ihm der Schädel zerfchmettert wurde und in Folge deſſen ſofort der Tod 
eintrat. 

— Von der Tucheler Kreisgrenze, 2. Auguſt. In der Kolonie 
Monkowarsk iſt der Gemeindehirte von einem eigenthümlichen Unglücksfalle 
betroffen worden. Beim Hüten der Kühe in der königlichen Forſt wurde 
er von einer giftigen Fliege in das Auge geſtochen, während er auf dem 
andern bereits früher die Sehkraft verloren hat. Der arme Mann iſt 
dadurch vollſtändig erblindet, und es ſoll für ihn nach Ausſage des Arztes 
keine Ausſicht vorhanden ſein, das Augenlicht wieder zu erlangen. 5 

— Raſtenburg, 3. Auguſt. Am Mittwoch zog ein ziemlich heftiges 
Gewitter über unſere Stadt. Leider wurde ein Arbeiter vom Blitz ge— 
troffen und getödtet, 15 Arbeiter ſind betäubt worden. 

— Aus dem Goldaper Kreiſe, 2. Auguſt. Daß Kindes mörderinnen 
auch in der Thierwelt vorkommen, iſt nicht neu, ſeltſam dürfte aber fol⸗ 
gender Fall daſtehen: Die Dachshündin des Förſters S. zu J. hatte vor 
einiger Zeit 5 Junge geworfen und die Tierchen etwa 14 Tagen mit der 
größten Sorgfalt gepflegt. Umſomehr war ihr Beſitzer verwundert, als er 
die Hündin ein 30 Gentimeter tiefes Loch ausſcharren ſah, in welches fie 
drei ihrer Jungen trug und mit Erde bedeckte. Die Thierchen wären un⸗ 
fehlbar umgekommen, wenn man ſie nicht noch rechtzeitig gerettet hätte. 


Da die Hundemutter nach einigen Tagen ihren Mordanſchlag wiederholte, 
ſah ſich ihr Herr genöthigt, fie durch Anlegen an die Kette an der wei⸗ 
teren Ausführung ihrer That zu hindern. . 

— Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 2. Auguſt. In erſchreckender Weiſe 
tritt ſeit einigen Tagen die Diphtheritis in dem Dorfe Stranz auf. Kurz 
nach einander ſtarben zwei Kinder des Gaſtwirth K. und innerhalb 24 
Stunden 3 Kinder des Beſitzers K., nach dem ein viertes ſchon einige 
Tage früher geſtorben war. Das fünfte und letzte Kind dieſes Ehepaares 
liegt auch hoffnungslos darnieder. 

— Dirſchau, 3. Auguſt. Bei dem hieſigen Schlachthausbau haben 
ſämmtliche auswärtigen Maurer die Arbeit niedergelegt; ſie ſtellen die 
Forderung, den Lohnſatz von 3,50 auf 4,00 Mk. zu erhöhen. Da aber 
die hieſigen Mauerer ruhig weiter arbeiten, werden die Streikenden vor» 
ausſichtlich mit ihrer Forderung nicht durchkommen. 

— Elbing, 3. Auguſt. In einer Tannen⸗Schonung in der Nähe des 
Karpfenteiches wurde geſtern Nachmittag in Vogelſang die Leiche eines 
jungen Mannes aufgefunden, die bereits ſtark in Verweſung übergegangen 
war. Am Kopf der Leiche iſt eine Schußwunde bemerkbar, auch lag neben 
der Leiche ein abgeſchoſſener Revolver, jo daß zweifellos Selbſtmord an⸗ 
zunehmen iſt. In dem Hut des Todten befand ſich eine Viſitenkarte mit 
dem Namen Heinrich Keil. Wie feſtgeſtellt worden, iſt hier vor einigen 
Tagen ein Handlungs⸗Lehrling gleichen Namens polizeilich angemeldet 
worden; die Leiche ſcheint mit dieſem identiſch zu ſein. — Geſtern Vor⸗ 
mittag 9 Uhr 30 Minuten wurde von Marienburg behufs landespolizei⸗ 
licher Abnahme der Strecke Miswalde-Marienburg⸗Elbing ein Zug abge⸗ 
laſſen, der um 7 Uhr Abends hier eintraf. Heute früh 7 Uhr fuhr der 
Zug von hier weiter behufs Abnahme der Strecke Saalfeld und Oſterode. 
An der Fahrt betheiligten ſich ſämmtliche Bau-Inſpektoren bezw. Bau⸗ 
meiſter der betr. Strecke, die Landräthe der betr. Kreiſe, ſowie die Herren 
Regierungs- und Baurath Paul und Regierungsrath Dr. Schlomka aus 
Bromberg. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 3. Auguſt. Vor kurzem wurde einem 
72jährigen Arbeiter, der ſeit 20 Jahren in dem ruſſiſchen Grenzſtädtchen 
Wyſiten wohnte, erklärt, daß er mit ſeiner Familie in drei Tagen das 
ruſſiſche Gebiet zu verlaſſen habe. Da es ihm unmöglich war, in dieſer 
kurzen Friſt dieſer Aufforderung nachzukommen, ſo wurde auf Anordnung 
der ruſſiſchen Polizeibehörde ſeine Habe ohne Weiteres auf einen Wagen 
geladen, über die Grenze geſchafft und auf preußiſcher Seite, auf Kall⸗ 
weitſcher Felde abgeworfen. Da der alte Mann mit ſeiner Frau und 
einer 22jährigen blödſinnigen Tochter vollſtändig mittellos daſteht, ſo iſt 
er auf Anordnnug des Landrathsamts Goldap einſtweilen in Kallweitſchen 
untergebracht worden. } 

— Lyck, 3. Auguſt. Nach einer Bekanntmachung der Stadtpolizeiver⸗ 
waltung läßt das ſtarke Auftreten der Cholera in Bialyſtock die Gefahr 
eiuer Einſchleppung dieſer Seuche nicht ausgeſchloſſen erſcheinen. Die Be⸗ 
hörde ordnet daher die erforderlichen Maßregeln an. 

— Schirwindt, 4. Auguſt. Dirch die abergläubiſche Manipulation 
einer alten „klugen Frau“ iſt der 13jährige Sohn des Beſitzers A. zu N. 
zum Krüppel geworden. Derſelbe hatte ſich durch eine Verletzung an der 
Hand eine Blutvergiftung zugezogen. Nach vergeblicher Anwendung ver⸗ 
ſchiedener Hausmittel ſuchte man bei der erwähnten Frau Hilfe, welche die 
Krankheit natürlich auf die Anweſenheit eines böſen Geiſtes zurückführte 
und die Austreibung deſſelben mit Zuhilfenahme eines Beiles begann. Mit 
beiden Händen ausholend, ließ ſie das Inſtrument dreimal auf den kranken 
Arm fallen, dem Geiſte drohende Zauberworte zurufend. Beim dritten 
Schlage entglitt des Beil ihren Händen und traf die Finger des Patienten 
derartig, daß 2 derſelben zerſchmettert wurden. Der Knabe mußte nun in 
i eiues Arztes gegeben werden; die beiden Finger aber waren 

erloren. 

zur Tilſit, 3. Auguſt, Heute früh trafen 17 ruſſiſche Auswanderer, 
von Amerika zurrückkehrend, hier ein, um ihre Reiſe nach Rußland fortzu⸗ 
fegen. Dieſelben gaben an, daß in Amerika nichts mehr zu verdienen iſt 
und unter den meiſten der dort eintreffenden Auswanderern ein großes 
Elend herrſcht. 

— Ans dem Kreiſe Pilltallen, 2. Auguſt. Wie ein eiſerſüchtiges 
Storchweibchen Rache nahm, zeigt folgender Fall Auf dem Scheunendache 
des Beſitzers D. in Manapachen hat ein Storchpaar ſein Neſt. Während 
das Weibchen brütete, ſtellte ſich eines Tages eine unverehelichte Geſchlechts⸗ 
genoſſin ein und verleitete das Männchen zur Untreue und zum Verlaſſen 
ſeiner Gattin. Da vernichtete dieſe ihre Brut, indem ſie die Eier in die 
Tieſe warf und hierauf das ganze Neſt mit Raſen zufüllte. Traurig hielt 
fie fi) noch eine Weile bei dem Neſte allein auf, bis vor einigen Tagen 
8 0 reg Gatte mit jeiner Buhlin erſchien und die Strauchburg wieder 

erſtellte. 8 

— Königsberg, 4. August. (K. H. 3.) Nach einer geſtern Nachmit⸗ 
tag auf dem hieſigen Bahnhöfe eingetroffenen Depeſche iſt der geſtern Vor⸗ 
mittag von hier nach Proſtken abgelaſſene Perſonenzug zwiſchen Raſtenburg 
und Stürlack infolge des durch Regengüſſe unterſpülten Schienenſtranges 
in Schwankung gerathen, wodurch der Tender und fünf Waggons ent⸗ 
gleiſten. Glücklicherweiſe iſt niemand beſchädigt. 


Aocales. 


Thorn, den 5. Auguſt 1803. 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Len Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


5. Auguſt Der Hochmeiſter ſchreibt dem Rathe, man möge ernſtlich 
1421. der Rüſtung gegen die Huſſiten bedacht ſein und deshalb 

ese am 10. Auguſt nach Elbing Abgeordnete 

enden. Re 

Den Maurern eine Stelle zur Erbauung eines Häuslei 

für kranke Geſellen verſprochen. g eines Häusleins 
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1631. 


Berliner 
Von Georg Paulſen. 
Sommerkünſt ler. 
„Erſtes Auftreten des Signor Enrico Sardoni und ſeiner 
Geſellſchaft im neuen Sommertheater.“ So lautete es auf den 


Plakaten, welche an allen Straßenecken der Nachbarſchaft prangten, 
wo ſich Litfaßſäulen befanden. Auch in den Schaufenſtern der 


Cigarrenläden waren dieſe Plakate in grellſten Farben zu ſehen, 


mit denen endlich auch die Fenſter des neuen Sommertheaters 
von oben bis unten bedeckt waren. Im Eingange des Sommer⸗ 
theaters, das im Hintergrunde des großen Raumes eines zur 
ebenen Erde gelegenen Vier- Reſtaurants angebracht war, ſtand 
ein langer Burſche in knallrother Livree, der allen, Vorüber⸗ 
gehenden noch kleine Zettelchen in die Hand zu drucken bemüht 
war, um ſie zum Betreten des neuen Kunſttempels, in welchem 
die berühmte Geſellſchaft Sardoni zum erſten Male ſich produzieren 
ſollte, zu bewegen. Wenige Perſonen nahmen die kleinen Re⸗ 
klamezettel an, noch weniger betraten das Sommertheater, um 
Signor Enrico zu bewundern. Das Trottoir vor dem Lokal 
war bald mit grünen, blauen, rothen und gelben Zettelchen 
bedeckt, während drinnen kaum ein viertelhundert Stühle von 
zahlenden Zuſchauern beſetzt waren, als endlich mit einem dröh⸗ 
nenden Marſch auf dem vor dem Sommertheater ſtehenden 
Pianino die Vorſtellung eröffnet wurde. Dermaßen arbeiteten 
die knochigen Hände des Piauiſten auf den Taſten umher, daß 
man nur annehmen konnte, ihr Beſitzer habe entweder vortrefflich 
zu Abend gegeſſen und ſuche ſich nun etwas Bewegung zu 
machen, oder aber er habe Rieſenhunger und ſuche durch die 
Gewalt der Töne das Geknurr ſeines leeren Magens zurückzu⸗ 
drängen. i 

Das Bierlokal, in welchem ſich das neue Sommertheater 
etablirt hatte, war ſeit zwei Jahren alle ſechs Monate in anderen 
Händen geweſen; weder männliche, noch weibliche Bedienung, 
weder der bürgerliche, ſpottbillige Mittagstiſch, noch bairiſch Bier, 
noch Weißbier, noch „Echtes“ hatten das Publikum heranziehen 
und feſſeln könen. Der neuſte Beſitzer errichtete ein Sommer⸗ 
theater mit Spezialitätentheater; Eintrittspreis ein paar Nickel. 
Aber der Beſuch war alle Abende geringer geworden, und ſelbſt 
das erſte Auftreten der berühmten Familie Sardoni hatte das 
kunſtfremde Publikum nicht zu enthuſtasmiren vermocht. Es 
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war, als hätte es gewußt, daß die berühmte Familie, die aus 
dem Vater, zwei erwachſenen Töchtern und zwei jüngeren Knaben 
beſtand, pro Abend insgeſammt nur fünf Mark erhielt. Und 
„for niſcht is niſcht!“ ſagt der Berliner. 

In dem engen Raum hinter der Bühne war mit ſeiner 
Truppe der Beſitzer der Spezialitätenthealers vereinigt; ein kleiner 
dicker Kerl war's, dem man es anſah, daß er ſich aus Sorgen 
nicht den Appetit ſtören ließ. Dann war da die fünfköpfige 
Familie Sardoni im Flitterputz, denn ſie waren „bisher unerreichte 
Original-Luſtgymnaſtiker,“ ein Komiker, der zu feinen mit kräch⸗ 
zender Stimme vorgetragenen Leiſtungen ſich ſelbſt auf einer 
Pauke begleitete, eine ſtark verblühte Sängerin, und endlich ein 
Tänzerpaar. Faſt alle waren ſie hager, welk und grau, und die 
Schminke war maſſenhaft aufgetragen, um den armen Teufeln 
den äußeren Anſchein einer Geſundheit zu geben, die ſie in Wahr⸗ 
heit nicht beſaßen. a 

„Da paukt der draußen ſchon die Schaarwache.“ ſagte der 
Herr Direktor, „macht Eure Sache gut, damit wir einen Ruf be⸗ 
kommen. Auf 'ne Portion Eſſen ſoll's hinterher nicht ankommen. 
Und beſonders Sie, Lademann —“ 5 

„Sardonf! iſt unſer Künſtlername“, unterbrach ihn das Haupt 
der berühmten Familie. 

„Weeß ick ja, Lademann!“ fuhr der andere unerſchütterlich 
ſort, „wein ick fünf Mark den Abend bezahle, werde ick doch wohl 
deulſch ſprechen können. Alſo machen Sie Ihre Sache gut, ſonſt 
iſt's mit'm dauernden Engagement Eſſig!“ 

„Wir machen unſere Sache immer gut,“ erwiderte Sardoni 
mit großartiger Geſte, „und die zahlreichen Engagementsanträge, 
die uns vorliegen, beweiſen —“ 

„Gar niſcht, mein Lieber!“ fiel der Wirth kaltblütig ein 
„Mir macht Ihr keenen Mumpitz vor. Wer kann denn bei dem 
Sommergeſchäft viel zahlen? Lademann, Sie pfiffen aus dem letzten 
Loch; (denken Sie denn, ick hab't nich geſehen, wie Ihre Kinder 
vorhin in die Stullen biſſen? Brauchte ich ooch nich zu geben, 
aber man is doch'n Menſch! Alſo Lademann, ich verlaſſe mich 
auf Sie!“ Damit ging er davon, und die übrigen Kollegen, 
welche das Wortgefecht theilnahmslos verfolgt hatten, ihnen 
ging es ja nicht beſſer, bereiteten ſich zum Auftreten vor, denn 
die Sardoni traten erſt ſpäter auf, damit den verſpäteten An⸗ 
kömmlingen der Genuß ihrer Leiſtungen nicht verloren gehe. 

„Marie, nimm Dich zuſammen,“ wandte ſich Herr Sardoni 
an ſeine zweitälteſte Tochter, deren leichenblaſſe Wangen zwar 


durch Schminke in einem freundlichen Roth erglänzten, deren 
tiefliegende Augen, deren fliegender Athem aber nur zu deutlich 
ein heftiges Leiden verriethen. „Die Mutter iſt krank, und 
wenn Du Dich nun ſo zimperlich anſtellſt, daß wir die große 

yramide nicht mehr darſtellen können, dann ist's mit dem 
Verdienſt Eſſig. Ihr ſeht ſchon aus, wie das Leiden Chriſti, 
und wer will uns dann noch nehmen? Macht, daß Ihr wieder 
auf die Beine kommt, wir können ſonſt alle verhungern.“ 

a Das Mädchen warf feinem Vater einen fo todestraurigen 
Ar daß dieſer halb verlegen, halb unmuthig die Achſeln 


zu 

„Ach was, Du mußt an Deine Eltern und Deine Geſchwiſter 
denken, dann wird es ſchon gehen. Das bischen Blutſpucken vor 
acht Tagen war ja nicht der Rede werth. Hade ich auch wieder⸗ 
holt gehabt und hinterher habe ich mich doch noch als Herkules 
produzirt. Nur Courage!“ 5 

„Lademann, jetzt geht's los!“ Der Direktor und Wirth 
ſteckte ſeinen Kopf durch die Falten, die Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft Sardoni warfen einen letzten Blick auf ihre Tricotanzüge 
und unter den Klängen einer im ſtürmiſchen Tempo vorgetra⸗ 
genen Polonaiſe betraten ſie das Podium. 

Die üblichen Kunſtſtücke waren vorüber und als Schluß. 
akt nahte die große Pyramide, die ebenſoviel Kraft, wie Ge⸗ 
wandheit erforderte. Sardoni zeigte ſich in dieſer Gruppirung 
als ein wirklicher Meiſter ſeines Fachs, und nach dem letzten Bilde 
erſcholl wirklicher Beifall aus dem Zuſchauerraum. 

Die Mitglieder der Geſellſchaft verneigten ſich, aber in 
demſelben Moment bemerkte Sardoni, wie ſeine zweite Tochter 
taumelte. Schnell hob er ſie auf, und kaum hatten ſie den Raum 
hinter der Bühne betreten, als heißes Blut aus dem Munde der 
Aermſten brach und das weiße Tricot mit ſeinen Franſen über 
goß. Und wieder und wieder erneuerte ſſch der Anfall, mit dem 
das junge Leben entfloh, während Vater und Geſchwiſter verzwei⸗ 
felt umherſtanden. 

„Bravo, Lademann, gut gemacht, ſehr gut; gebe heute nach 
Schluß der Vorſtellung für jeden eine Portion Eſſen. Kleine 
krank? Na, wird ſich ſchon wieder erholen.“ 

Fort war der Direktor, der einen Augenblick ſeinen borſtigen 
Kopf durch die Falten geſteckt. 

Sardoni küßte die letzten Tropfen Blut von den Lippen 


feines röchelnden Kindes, während draußen auf der Bühne ein 
fader Gaſſenhauer herunter geleiert wurde. 


6. Auguſt Iſt Gregor Stranſſen, den Krug in Gremboczyn zu ver⸗ 
1543. kaufen nachgegeben worden. 
1621. Der Steinbrückner mag von jedem Geſellen 10 Groſchen 


nehmen, von der Stadt will man ihm keine contentation 
geben, weil es bisher nicht Brauch geweſen. 


— — —— 


Armeekalender. 


Gefecht bei Schlock und St. Annen vor Riga in Kurland 
gegen die Ruſſen. Der Gouverneur von Riga verſucht 
vergeblich, die Preußen aus ihren Stellungen zu verdrängen. 
— Gren.⸗Regtr. 1, 11; Jäger⸗Bat. 1, 2; Drag.⸗Regt. 2; 
Huſ.⸗Regt. 4. . 
Vorhutsgefechte bei Münchhauſen a. Rh. unterhalb Straß⸗ 
burg, und Selz, ſüdöſtlich von Weißenburg. Die franzöi- 
ſchen Vorpoſten werden durch den Selzer Wald und das 
Dorf zurückgedrängt. — Inf.⸗Regt. 109; Drag.⸗Regt. 
22; Feld⸗Art.⸗Regt. 14. 
„ Erkundungsgefechte bei Wörth a. d. Sauer und Hagenau 
im Elſaß, durch welche die Anſammlung ſtarker franzöſi⸗ 
ſcher Streitkräfte an der Sauer bei Wörth feſtgeſtellt wird. 
1 2; Ulan.⸗Regtr. 1, 6. 
Schlacht bei Wörth a. d. Sauer im Elſaß. Sieg des 
Kronprinzen von Preußen über die Armee des franzöſiſchen 
Marſchalls Mac Mahon, welcher 6 Fahnen, 33 Geſchütze, 
200 Offiziere und 9000 Mann als Gefangene verliert. — 
Die Inf. des 5. und 11. Armeekorps; ferner Drag.⸗Regtr. 
4, 14; Huſ.⸗Regt. 13, 14; Feld⸗Art.⸗Regtr. 5, 11; Pion.- 
„Bat. 5, 11; Königl. Bayer. Juf.⸗Regtr. Leib⸗Regtr. 1, 
2, 5, 6, 7, 9, 11, 14, 16, 17; Jäger⸗Bat. 4; Chevaux⸗ 
leger-Regtr. 1, 2, 3, 5; Ulan.⸗Regtr. 1, 2; Feld⸗Art.⸗ 
Regtr. 1, 2,4; Pionier⸗Bat. 2; Königl. Württemb. Inf.⸗ 
Regtr. 120, 121, 123, 126; Drag.⸗Regtr. 25, 26; Ulan.⸗ 
Regt. 19; Feld⸗Art.⸗Regt. 13; Pionier⸗Bat. 13. 
7 Schlacht bei Spichern, 4 Klm. ſüdlich von Saarbrücken. 
Die Franzoſen werden unter General Froſſard, trotz des 
zäheſten Widerſtandes, gänzlich geſchlagen und verlieren 
etwa 1500 Mann unverwundete Gefangene. Juf.⸗ 
Regtr. 55, 39, 74, 53, 77, 40, 8, 48, 12, 52, 20; Jäger⸗ 
Bat. 7, 3; Kür.⸗Regt. 6; Drag.⸗Regtr. 12, 19; Huſ.⸗ 
Regtr. 8, 9, 11, 15, 17; Ulan.⸗Regt. 5; Feld⸗Art.⸗Regtr. 
1, 7, 8, 3; Pionier-Bat. 7, 3. 


5. Auguſt 
1812. 


1870. 


6. Auguſt 
1870. 


S Der Himmel im Monat Auguſt. Der Berg iſt überſchritten, 
hinter uns liegt die Höhe des Jahres und es geht nun in die lichtärmere 
Zeit hinein. Ein Gutes ſcheint uns jeder Auguſt bringen zu wollen: 
Kühle nach ſoviel Wochen der Trockenheit und der ſengenden Hitze. Aber 
es 1 ſich nicht. Kundige Thebaner meinen, daß nun mit heute die 
deni 5 18 ſei. Das Kürzerwerden der Tage macht ſich ſchon ſehr 
Ta 0 emerkbar; im Laufe des Monats verringert ſich übrigens die 
5 991 änge um 1 Stunde 50 Minuten. Die Haupterſcheinung am Himmel 
8. 0 uguſtnächte iſt der Sternſchnuppenſchwarm, welcher in der Zeit vom 
8. bis 13. Auguſt aus dem Sternlicht des Perſeus herzuſtrahlen ſcheint 
und daher den Namen der Perſeiden erhalten hat. 
5 * Viktoriatheater. Vor einem recht gut beſetztem Haufe wurde geſtern 
er zwar bekannte, aber doch noch immer wirkungsvolle Schneiderſche 

chauſpiel „Mutterſegen“ als Benefiz für Paula Theves zur Aufführung 
gebracht. Der Inhalt des Stückes dürfte zu bekannt ſein, um noch näher 
darauf eingehen zu müſſen. Die Rollen ſelbſt waren zum größten Theile 
recht gut beſetzt. Der Löwenantheil an dem reichlich geſpendeten Beifall 
geräte entſchieden Margot Proska, deren bewährte Kraft geſtern in ihrer 

olle als Marie wieder voll zur Geltung tam. Auch Paula Theves 
(Chonchon) war recht gut. Wenn ſie auch im erſten Akte etwas zu natur⸗ 
wüchſig auftrat, jo bejviedigte fie im Verlauf des Stückes, namentlich in 
dem letzten Akte vollkommen. Aeceptabel wurden er die Rollen der 
Margarete (Irmgard Olbrich), Pierrot (Alexander Olbrich), Louſtalot 
Otto Kirchhoff), Marquiſe de Sivry (Emmy v. Glotz), Boisfleury (Arnold 
Stange) durchgeführt. Herr Otto Henske als Arthur de Sivry gefiel uns 
weniger; es lag etwas Gezwungenes in ſeinem Spiel, was namentlich 
gegenüber der guten Durchführung der Rolle der Marie ſich bemerkbar 
Te Leider konnte uns die Darſtellung des Pfarrers garnicht gefallen; 

Don 2 doch wirklich verlangen, daß bei einer ſo kleinen Rolle der 
R Hin er ſich nicht ganz auf den Souffleur verlaſſen muß, ſondern feine 

olle wenigſtens einigermaßen bewerrſcht. Die geſanglichen Leiſtungen 
waren in den Solopartien — wir ſchließen aber die Rollen der Margarete 
und Marie davon aus — zufriedenſtellend, ſtörend wirkte nur die mangel⸗ 
hafte Ausführung des Chors der Savoyarden im erſten Akte. — „Der See⸗ 
kadett“, Operette in 3 Akten, wird am Sonntag mit großer Ausſtattung in 
Szene gehen. Die Koſtüme ſind extra zu dieſer Operette angefertigt. Die 
Hauptrollen haben die Damen Ronda, Theves, ſowie die Herren Landauer, 
Beck und Fiſcher. Die Inſzenirung der Operette hat Herr Direktor Hanſing 
übernommen. 

(C Alſo nicht die Krinoline wird in der kommenden Winterſaiſon 
3 erſcheinen — der Streit über dieſelbe iſt nämlich, wie aus Paris 
W wird, beendet —, die Weite der Damenröcke bleibt jedoch reſp. ſie 
wieder ach größer durch die von faſt allen großen Pariſer Modekünſtlern 

el hi aufgenommene Tunique. Ja, vor einem Jahre hätte man darüber 

Sia 3 „aber die Laune der Göttin Mode bringt ſo etwas über Nacht zu 
8 n e. Da hat einer der Moden⸗Götter einen Traum gehabt, er ſah ſie, 
3 unbekannte, im Traum mit einer Robe von ſchürzenartiger Tunique, 
At 5 des Traumbild feſt, am nächſten Tag in aller Frühe wird im 
1 e ier probirt, das Traumbild bekommt eine feſte Geſtalt in Gaze; es ge= 
died man iſt entzückt, es wird wieder eine alte Idee zur neuen gemacht, 
e ſchönſten neueſten Stoffe werden genommen und die Koſtüme mit 
re vorne und hinten entſtehen unter den geſchickten Händen der 
anneiderinnen. Da wird nicht gefragt, wird es auch von der Kundſchaft 
"genommen und getragen werden, ſondern es wird gemacht und muß 
getragen werden; die großen Modekünſtler beſtimmen eben die Mode und 
nicht De Kundichaft, 

üterverkeg i i Handels⸗ 

t riehr mit Rußland. Seit Jahren iſt unjere Har 
Salon ra um die Einſtellung eines direkten ruſſiſchen Tarifs für 
Bromberg ſind U nch einer Mittheilung der Kgl. Eiſenbahndirektion zu 
horn im de 1 r die Neuberechnung der Getreidetariſe aus Rußland für 
utſch⸗zuſſiſchen Verbande direkte Tarife in demſelben Umfange 
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Neben wegen Beendigung 
dum Verkauf. 


Dr. Bischoff in Berlin. 
Zu haben bei Hugo Eromin 
in Thorn, Mellinſtr. 66. (1342) 


Apfeiwein 


Simbeeriyenp, Gittonenf cup, Pfd. 
PR 60 Pfg. Selterwaſſer, 50 
meralbrunnen, Badeſalze empfiehlt billigſt 
ton Koezwara, Thorn, Gerberſtr. 


Mehrere 


Ungarwein. Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 


e firt und den n. wenig gebraucht, ift billig zu verkaufen. 
1. 


ferde 


Anfragen ſind an 


vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ | Die ed. d. zu richten. (2961 

0 Bee beenden I bebluden Er Exp . St ( ) 
iter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 

28 91. Oowald ee Abgas b. Sen raberſtr. 9, 

Gaſtwirthſchaft, 


ſeit mehreren Jahren mit gutem Er⸗ 
folg betrieben, von ſofort zu verpachten. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. (2703) 


und auf der gleichen Grundlage in Ausſicht genommen, wie für die übrigen 
deutſchen Binnenſtationen. Eine Herabſetzung der Frachtſätze nach Thorn 
bezw. die Gleichſtellung derſelben mit den Sägen für Alexandrowo habe 
die ruſſiſche Bahn abgelehnt. Eine Ermäßigung der Fracht für die Strecke 
Alexandrowo⸗Thorn kann die Kgl. Eiſenbahndirektion in Bromberg nicht 
eintreten laſſen. 

np Eine größere Felddienſtübung unſerer Garniſon hat geſtern in 
dem Gelände zwiſchen Argenau und Thorn ſtattgefunden. Geſtern früh 
3 Uhr wurde das 21. Regiment mit Extrazug in das Vorgelände be⸗ 
fördert; unterſtützt von einer Abtheilung Ulanen und Pioniere ging das 
Regiment angriffsweiſe auf Thorn vor, das von dem 61. Regiment, dem 
Reſt der Ulanen und der Pioniere vertheidigt wurde. Die Truppen hatten 
in der Nacht Biwak und kehrten heute nach Thorn zurück. — Ueber die 
hier Ende September ſtattfindende Feſtungsübung erfahren wir, daß die⸗ 
ſelbe von noch größerer Bedeutung ſein wird, als bisher angenommen 
wurde. Die betheiligten Regimenter werden auf Kriegsſtärke geſeßt, und be⸗ 
ſondere Landwehrformationen gebildet werden. Aus dem Manöver kehren 
die Truppen am 13. September zurück. Die Uebung beginnt am 15. 
deſſelben Monats, die Reſerve wird erſt nach Beendigung derſelben 
entlaſſen. 

‚+ Ferienſtrafkammer. In der geſtrigen Sitzung kam unter anderen 
Sachen auch die Strafſache gegen den Keuner Joſeph Klohs wegen ver⸗ 
ſuchten einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zur Verhandlung. 
K. war früher auf dem hieſigen Hauptbahnhof als Kellner thätig. Er 
machte ſich zu verſchiedenen Malen in auffallender Weiſe an dem Fahr⸗ 
kartenſchalter und an den Wechſelſtuben zu ſchaffen. Am 2. Juni wech⸗ 
ſelte ein ruſſiſcher Kaufmann, der den hieſigen Bahnhof paſſirte, Geld an 
den Wechſelſtuben ein. Er ſteckte die Geldbörſe in die Bruſttaſche und 
betrat den Warteſaal. In dieſem Augenblicke kam ihm K. entgegen und 
verſuchte ihm die Börſe aus der Taſche zu ziehen. Der ruſſiſche Kauf⸗ 
mann bemerkte dies rechtzeitig und veranlaßte die Verhaftung des Klohs, 
welcher anfänglich ſich durch die Flucht entzog. Bei der Verhaftung ſtellte 
es ſich heraus, daß Klohs falſche Legitimationspapiere bei ſich trug, offen- 
bar um im Nothfalle in das Ausland flüchten zu können. Der Gerichts- 
hof hat die Strafe für dieſe freche That auf 1 Jahr Zuchthaus, Ehrverluſt 
auf 2 Jahre und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht bemeſſen. — Es wurden 
ferner verurtheilt: Der Arbeiter Auguſt Friſchalowsti aus Brieſen und 
der Maurer Emil Friſchalowski daſelbſt wegen gemeinſchaftlicher Körper⸗ 
verletzung zu je 14 Tagen Gefängniß; die Mühlenbeſitzerſöhne Emil 
Manthay und Ferdinand Rauch aus Schönſee wegen ſchweren Diebſtahls 
zu je 6 Wochen Gefängniß, wovon je 4 Wochen durch die Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet wurden; der Müllergeſelle Hugo Zerull aus 
Schönſee wegen Anſtiftung und Beihilfe zum ſchweren Diebſtahl zu 2 
Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von 
Polizeiaufſicht; der Arbeiter Anton Grabowski aus Kunzendorf wegen 
gefährlicher Körperverletzung, Bedrohung mit der Begehung eines Ver⸗ 
brechens und wegen Uebertretung des 8 366 Abſatz 7 R. Strf. Geſ. B. 
zu 9 Monaten Gefängniß und 6 Tagen Haft; der Arbeiter Anton 
Cywinski aus Kornatowo wegen ſchweren Diebſtahls zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß; die Arbeiterfrau Marianna Cywinska aus Kornatowo wegen 
ſchweren Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß; der Arbeiter Wladyslaus 
Paczkowski ohne feſten Wohnſitz wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
zu 6 Monaten Gefängniß; der Arbeiter Joſeph Thiel und der Schloſſer 
Otto Woelke ohne feſten Wohnſitz wegen Hehlerei zu je 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß; der Arbeiter Franz Lewandowski von hier wegen Diebſtahls 
im wieder holten Rückfalle in 2 Fällen zu 2 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt 
auf 2 Jahre und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht; der Arbeiter Wladislaus 
Wegierski aus Kl. Mocker wegen Hehlerei in 2 Fällen zu 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß. Freigeſprochen wurden: Die unverehelichte Stephania Majewska alias 
Marianna Kowalska ohne feſten Wohnſitz von der Anklage des ſchweren 
Diebſtahls und die Arbeiterfrau Martha Friſchalowska aus Brieſen von 
der Anklage wegen ſtrafbaren Eigennutzes. Zwei Sachen wurden vertagt. 

§ Zechpreller. Ein in einen Havelod gekleideter Mann, der ſonſt 
einen anſtändigen Eindruck machte, beſtellte geſtern Abend im Artushof 
Eſſen, welches er verzehrte. Dann verlangte er im Namen eines hieſigen 
angeſehenen Herrn, den er angeblich erwartete, zwei Portionen Braten. 
Als der Kellner ſich einen Augenblick entfernte, verſchwand der Mann ohne 
Begleichung ſeiner Zeche. Auf nachträgliche Erkundigung ſtellte es ſich 
heraus, daß der Schwindler ſchon mehrere dergleichen Prellereien in hieſigen 
Hotels verübt hat. 

Zum gerichtlichen Verkauf des Perl'ſchen Grundſtück's Brom⸗ 
berger Vorſtadt 166 — Eigenthümer wohnen in Gollub — hat heute 
Termin angeſtanden. Das Meiſtgebot gab Herr Rentier Tarrey mit 
200 Mk. ab. An Hypothekenforderungen find gegen 14 000 Mk. ausgefallen. 

0 Von der Weichſel. Das Waſſer ſteigt ſeit geſtern Abend ziem lich 
ſchnell. Heute Mittag 1 Uhr markirte der Pegel 2,05 Mtr. arſchau 
meldet auch heute weiteres Steigen des Waſſers, ſonach dürften wir auch 
im unteren Stromlauf in dieſen Tagen noch auf höheren Waſſerſtand zu 
rechnen haben. Im oberen Stromlaufe ſchwimmen, wie wir vou Inter⸗ 
eſſenten erfahren, etwa 1800 Holztraften; wider Erwarten wird die Holz⸗ 
90 in dieſem Jahre größer ſein wird als 1892. Man nimmt an, daß 
chon im September ſämmtliche Hölzer in Deutſchland eingegangen fein 
werden. Ueber die augenblicklichen Konjunkturen des Holzgeſchäfts 
ſind die Anſichten ſo verſchieden, daß ſich ein beſtimmtes Urtheil nicht ab⸗ 
geben läßt. Nachfrage nach kiefern Rundhölzer bleibt anhaltend ſtark. 
Eingetroffen iſt bergwärts Dampfer Alice“ mit 3 Kähnen im Schlepptau. 

Vermiiſchtes. 

In Düſſeldorf wurde am Donnerſtag der Bäcker Brendgen, 
der ſ. Z. die Franziska Reiners aus Flingern auf ſcheußliche 
Weiſe ermordete, mit der Guillotine hingerichtet. — Ein Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen zwei Zügen der Gürtelbahn fand, wie aus 
Paris gemeldet wird, in dem Tunnel von Pere Lachaiſe ſtatt. 
59 Perſonen wurden dabei unerheblich verlegt. — Der ſozialde⸗ 
mokratiſche Agitator und Zeitungsverleger Schütz in Breslau 
wurde wegen Beleidigung des Staatsminiſters v. Puttkamer zu 
3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Ein furchtbares Unwetter 
hat im Landkreiſe Melſungen ſtellenweiſe die Ernte vernichtet. — 
Als in Merſeburg zwei Arbeiter damit beſchäftigt waren, ein 8 
Ctr. ſchweres Faß in einen Bierkeller zu bringen, gerieth daſſelbe 
ins Rollen. Ein Arbeiter wurde zu Boden geworfen und 


todt gequetſcht. 
1 Vorarbeiter 


mit 20 Arbeitern ſuchen 
Heinrich Tilk Nachf., 


Aufwürterin 


von ſofort geſucht. Zu melden in 


2 der Exped. dieſer Zeitung. 2875) 


Zub, 


der Arbeiten Die von Herrn Oberlehrer Dr. 


Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 

habte Wohnung Breiteſtr. 42 

it vom ſofort zu vermiethen. 

6 ne Wohnung, beſtehend aus 2 
Stuben und Küche nebſt Zubehör 

vom 1. Oktober 1893 zu vermiethen bei 

(2943) Max Szczepanski. 


n meinem Hauſe Schuhmacher⸗ 
ſtraße 24 ſind 2 Wohnungen je 


a 4 


Zimmer, Küche, Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. Heiligegeiſtſtr. 19. 
ie von der Fruckeref der „Ol: 
deutſchen Zeitung“ benntzten 


(2905) bern. Laden⸗Näumlichkeiten 


find per 1. Oktober cr. zu vermiethen 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34 


ine kl. 
Euerm 
Ein herrichaftl. Wohn., 5 Zim. u. zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 


3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. |günftiger Lage, Thorn, Bromberger 
Etage, beſtehend aus 


enſtraße 10 iſt die 1. Etabe,] theilt) beſtehend aus 9 
Brombergerſtraße 46 die] Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 


Eingeſanödt. 
Unter dieſer Rubrik nehmen wir Einſendungen aus dem Leſerkreiſe auf, welche von all ⸗ 


gemeinem Intereſſe find, auch wenn die Redaktion die in ihnen vertretenen Anſichten 
nicht theilt. 


In der Elementar-Mädchenſchule in der Bäckerſtraße haben ſich ſowohl 
im Innern als im Aeußeren Mängel herausgeſtellt. Obwohl dieſelben 
ſchon vor den Ferien bekannt waren, werden die Reparaturarbeiten jetzt 


erſt ausgeführt. Das Baugerüſt benimmt den Schulräumen das Licht 
und außerdem ſtören die Arbeiten den Unterricht. Konnten dieſelben nicht 
in den Ferien vorgenommen werden? —n 


Eigene Drath- Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 


5 = arihan, 5. Auguſt. Waſſerſtand der Weichſel heute 3,10 
eter. 


Telegrapbifche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Wien, 4. Auguſt. Wie die Abendblätter melden, ſchlug geſtern 
der Blitz in eine Abtheilung des in Neveſinge (Herzegowina) disloeirten 
Infanterie⸗Regiments Nr. 84 ein. Ein Oberlieutenant wurde getödtet. 
Der Generalmajor Wißmann, Oberſt Stingel, Oberſtlieutenant Rohn 
und der Hauptmann Auer wurden leicht verletzt. 

Preßburg, 4. Auguſt. In der nahen Gemeinde Miſchdorf 
ſtarb geſtern der Kaufmann Ratenſtein unter Symptomen der aſiati⸗ 
ſchen Cholera. Unter gleichen Symptomen ſtarb auch eine Frau. 
Die Behörde hat die ſtrengſten ſanitären Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

Warſchau, 4 Auguſt. Die große Spiritus⸗Fabrik von 
ee iſt abgebrannt. Ein Arbeiter fand in den Flammen 
einen Tod. 

Petersburg, 4. Auguſt. Die Choleraerkrankungen und 
Todesfälle nehmen in mehreren Gouneruements größere Dimenſionen 
an. In 10 Gouvernements iſt die Krankheit konſtatirt worden, am 
heftigſten tritt dieſelbe noch immer in Podolien auf. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 5. Auguſt . . 1,90 über Null. 
2 Warſchau, den 29. Juli 28 
5 Brahemünde, den 4. Auguſt. . 3,27 „ „ 
Brahe: Bromberg, den 4 Auguſt . . 5,16 „ 


SHandels nachrichten. 


Thorn, 5. Auguſt. 

Wetter Heid. 

(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen feſter, 130,31 pfd. hell 15253 Mk., 13303äpfd. hell 154 Mk. — 
Roggen unverändert, trockener neuer und alter 122 24pfd. 131/32 Mk. 
klammer ſchwer verkäuflich. — Gerſte flau, Futterw. 110/15 Mk. — Erbſen 
Futterw. 125/28 Mk., Mittelw. 13335 Mk. 


Danzig, 4. Auguſt. 

Weizen loco ohne Handel, per Tonne von 1000 Klg. Regulirungs⸗ 
preis bunt lieferbartranſit 745 Gr. 153 M. zum freien Ver⸗ 
kehr 756 Gr. 153 

Roggen loco inländ. flau und niedriger, tranſit matt, per Tonne von 
1000 Kgl. grobkörnig per 714 Gr. inländ. 131133 M. tranſit 
95 M. Regulierungspreis 714 Gr. lieferbar. inländ. 131 M. 

unterpolniſch 95 M. 

Spiritus per 10000 „ Liter, conting. loco 55½ M. Br. Auguſt 
55% M B., Septembr Oktobr. 56", M. Br., nicht contingen⸗ 
tirt Septbr. Oktbr. 35, M. B. 


Telegraphiſche Schlußcour ſe. 
Berlin, den 5. Auguſt. 
Tendenz der Jondsbörſe: ſchwach. 


15. 8. 93] T. . 5. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa 


210,25 | 210,70 
Wechſel auf Warſchau kurz. 208,15 | 208,75 
Preußiſche 3 proc. Conſols a 85,90 86,— 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 100,30 | 100,40 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 107,50 | 107,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 64,70 65,40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe —.— 63,— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 97,20 97,20 
Disconto Commandit Antheile . 5 175,50 175,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 163,65 | 163,65 

Weizen: Sept.=Oftober . 8 160,70 | 162,— 

e, En Na se 163,— | 164,20 
loco in New⸗ Dort 69,— 69,¼ 

Roggen: loco —T— Ace 145,— | 146,— 

Sept DHOBE a ee 146,70 | 148,50 
Sei 1 
Nov.⸗ De. 5 147,50 | 149,20 
Rüböl: Auguſt : ar, 47,10 47,20 
Sept.⸗Oktob. . A ME 47,10 47,20 
Spiritus: 50er loeo . ® er —.— ee 
70er loco N EN 5 35,30 35,30 
Auguſt⸗Sep rt. 5 33,80 34,.— 


Sept.⸗ Oktober 33,90 34,40 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pot. 
London⸗Disecont herabgeſetzt auf 2½. 


Sonntag am 6. Auguſt. 


Sonnenaufgang: 4 Uhr 29 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 41 Minuten. 


1 beſſere, kleine Familien ; 


wohnung, III. Etage, Breite: 
ſtraßße 39 von ſofort zu verm. 


in Mocker Nr. 4. 
Wohnungen Beck Sort l 


Wohnung fofort zu verm Ein Eckladen 


Thomas, Acuſtädt. Markt 4. mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 


Jun un Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, ift ſof. 


„Zub., iſt v. 1. Oct. zu vermiethen | preiswert) zu vermiethen. (945) 
W. Zielke. Coppernikusſtr. 22. Thorn, C. B. Dietrich & Sohn. 
Araberſtraße 10 . |} dam Gerberſte. 31, 


f 6 Jimm. Bacheſtr. 2, 3 Trp. 
1. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend n D rp., 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 2 kleine Wohnungen 4 Tıp. 
Bodenraum von 
zu vermiethen. 


Näh. bei Adolph Leetz, Altit. Marl 
Biric ſtraß 


ſofort billig vermiethet. F. Stephan, 


(286) Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
. herrſchaftl. Wohnung, (auch ge 


rp. 


Zimmern mit 


e wu Salzen 


ver). wie allje ; 
49tr⸗Doſe, Ari in zarter Waare die 


h. ca. 40 Stck. garantirt, 
franko Poſtnachn. Nite 3. 


1. Brotzen, Heringsſalzerei, 


Greifswald / Oſtſee. (2862) 

we Berliner u 

asch- u. Plätt-Anstalt, 
J. Gio gen per Postkarte. 


big, Klein Mocker. 


Zimmer nebſt allem Zubehör vom 
1. Dctbr, zu verm. Albert Wohlfeil. 


mi en, Pferdeſtälle, M. Wohnung 
min er S. Blum, Culmerſtr. 7 
zu jedem Ge⸗ 

Ein Laden, nur ch an. 
nebſt angrenzender Wohnung v. 1. Oltbr. 
zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 
ohm., 2 Zim., Küche, Zub., nach 

d. Straße gel., ſofort bill. zu verm. 
Singelmann, Gr. Moder, Spritſtr. 2. 


weſtliche Parterre⸗Wohnüng und die] Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 

darüber (1 Trp. hoch) befindliche gleich! gelaß ſofort zu vermiethen. (3951) 

große 15 von 3 J Baer Entree] David Marcus Lewin. 

u. allem Zubehör vom 1. Oktbr d. J. ab, Möbdlirtes immer 

zu vermiethen. Julius Kusel. ſ. zu vermiethen. Fiſcerſuahe er 
Eine Wohnung, BE mittlere Fam 

3 Stuben, Schlafkabinet, Entree und 2 mit alen Jae 

Küche nebſt Zubehör von ſofort zu |ogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 


leben. Ellzan, Segler 6 i 
vermiethen an, Seglerſtr 1 gut möbl. Zimmer 


2 äden mit Wohn. zu vermieth- 
(2464) Eliſabethſtr. 18. Izu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. p. 


* a + 5 
tüchtige Pubarbeiterinnen 
ſowie 6 Lehrmädchen können ſich 
zum ſofortigen Antritt melden. 

D. Henoch, (2944) 
Modes de Paris. 


T ordentl. Zanfburfchen 


ſuchen von ſofort. 
(2958) Imer & Kaun. 


Z 
er 
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RN 


Konkursber fahren. 


N 

In dem Konkursverfahren über das Ver- 
mögen der Putzmach Anna Dobrzyns- 
ka geb. Maladin ska in Thorn iſt in 
Folge eines von der Gemeindeſchuld⸗ 
nerin gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichtermin auf 

den 28. Auguſt 1893, 

Vormittags 11 Uhr ö 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier» | IR 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4 anberaumt. 


medi 1888. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutsc 


Bekanntmachung 
Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate Juli Auguſt er. reſp. für die Monate 


N eu! Neu I 
Vorläufige Anzeige. 


uli / September er. wir n 
in der Höheren⸗ und Kürger- Internationale Kunst-Arena. 
(Direktion: A. Pusch 


Cöchterſchule ) 
am Dienftag, den 8. Auguſt trifft im Laufe der nächſten Woche hier ein und wird auf dem Platz vor dem 
von Morgens 8½ Uhr ab, TS” „Zöromberger - Thor" BE 


Thorn, den 1. Auguſt 1893. 5 a 
Wierzbowski, & odor Hildebran 

Gerichtsſchreiber des Königlichen | a — j = 5 
Amtsgerichts. m | Eee — 


— 


in der Knaben-hittelſchule ſeine Vorſtellungen beginnen. (2967 
am Mittwoch, den 9. Auguſt, gn Alles Nähere Zettel und Annoncen. 


van ee e eee e E 
Varziner braun 
Packpapier 


in allen Formaten und Gewichten 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen die 


Vapier-Groß-Handlung 
J. H. Jacobsohn, 


Danzig. 
Fernsprecher 159. (2974) 
Muſter werden auf Wunſch franko u. gratis verſandt. 


EEC 
ERINNERT EEE EEE —— 


Mümchener 2 
Loe wenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden und Flaschen. 


erfolgen. 
Thorn, den 5. Auguſt 1893. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Dienſtag, den 8. d. Ws, 

Vormittags 9½½ Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen größeren Poſten Möbel, 
darunter Kleider: und Wä⸗ 
ſcheſpinde, Tiſche, Stühle, 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 
Sophas, mehrere Spiegel, 
Beiten, Glas und Porzelau⸗ 


. 


NNNN NN NN NN NN 
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KN. 


geſchier 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. (2970) 
Thorn, 5. Auguſt 1893. 
Berteil, Gerichtsvollzieher. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 
für 60 Mark, 


de N (1764) 18 Flaschen für 3 Mark. 
KRingschifichem Wheeler & Wilson), — Ausschank Baderstrasse No. 19. 


Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, 

(2381) Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


TEICILILILILILILIL DL NCC | CNC CCC ICH] 
Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 
es Culmerstrasse 13, 5 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Zwerjährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


Grosse P ferdeverloosung zu Baden-Baden. 
Das Loos Gewinne im Werthe von 
aur I A| 180 000 Mark 
Haupttreffer 20 000 Mark 


11 Loeſe 


Loose à 1 Mk. für 10 Mart, | 


* 
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Il Loose 


für 

10 Mark 48 &ooie ür 25 Mk., Porto,u. Lıjte 20 Pf 

verſend. K. A. Sehrader, Haupt-Debit, 
Hannover, Gr. Packhofſtr. 29. 

c — 


* 


Beste Contor feder! 
 Banziger Postlieder 


i (geſetzlich geſchützt) 8 
aus ſeinſtem carboniſicten Stahl gefertigt. 
i 1080 beziehen durch jede beſſere Buch- und Papierhandlung oder 
irekt bei 


Vor züglich eingeſchoſſene 
Centralfeuer-Doppelflinten 
von 27-200 Mark, Büchſen, 
„Teſchings, Revolver x. 
9 äußerſt billig. Ewald Peting, 
Strobandſtraße 12. 
Patent angemeldet. 
ſchont die Stempel. 


J. H. Jacobsohn, Danzig, 
Vapier-Groß- Handlung. 


Cooooccaoce 


Soscccccccce 


Feruſprecher 159. 2975) 


— 
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Druck 
ſtets ſauber, braucht wenig 
Farbe, iſt kinderleicht in der 
Handhab., macht alle Heeto— 
graphen u. Umdruckmanieren 
entbehrlich. Koſtet 3 Mk. od. 
ohne Kaſten 1,50 Mk., wird 
auf Wunſch 8 Tage a. Probe 


Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 
Bauhülzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


Hoh pantoffelu, 


ſowie Sohlenhölzer dazu liefert in 
vorzüglicher Ausführung. 
Mechaniſche Holzwaaren- und 
Pautinen-Fabrik 


— 


Handstempel- 
Druck- 
Apparat gegeben. H. Düwel, Stempel= 
fabrik, Braunſchweig. (1445) 


rechnikum WIttwòWeids A 
— Sach ep, — ) 
Maschinen-Ingenieur-Schule 
Werkmeister-Schul 
Elektrotechnisohes 


0 
Praktikum. 


54 \ I. milde Waare 
C0GNAC n . 
— ohne Essenz — 2 „ n „ 95 
HB Re „ 8 
um M. 2,60 Zoll billiger als franz. 
Vertreter gesucht 


Rhein. Cognac-Gesellsch. Emmerich a. Rh. | 


——— — — 


Edmund Paulus 
Musik- Instrumenten- 
Fabrik 


in Sachsen, (2763) 
Streich-, Holz- u. Blech- 
Instrumente, Harmonikas, 
Preislisten gratis u. franco 


Spediteur W. Boettcher, 
Inh Faul Meyer, 
Brückenſtraße 5. 


—— ——— KU 


Bernhard Leisers Seilerei: 
r Heiligegeiſtſtr. 16. 


——— —äE 


Mein 
N 
neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 


Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
„Fabrikpr. unt. 10 jähr. Gas 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen 


h 74 em breit für Mt. 13,—, 80 cm breit für Mk. 14,--;5 meine 


’ 1 . * — 

RE” schles. Gebirgs-Reinleinen 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
Das Schock 33¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. 

. Viele l nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (4719) 
Ober⸗Glogau in Schlejier. Gruber. 


lief. 

. geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
robe (Referenzen u. Katal. gratis) 


erlin, Jerusalemerst. 14. 


Bautiſchler 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


Heinrich Tiik Nachf., 5 
(2904) Thorn III. 


Lan versuche und vergleiche nit anderem entöllen Kakaopulver 


Hildebrand's 


Deutschen Kakao, 
das Pfd. (% Ib.) Mk. 2.40. 


d & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


— 


BE 2 


appr. Heilgehülfe und Zahnkü 


. 


Victoria: Garten. 


Sonutag, den 6 Auguſt 1893: 
Großes Ertra: iR 


| Prtitär-Concert 


gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Regts 
5 v. d Marwitz (S. Pom.) Nr. 61. 
[Anfang 4 Uhr. — Entree 25 Pf. 


Friedemann, 
Königl Militär⸗Muſikdirigent. 


Victoria ⸗Theater. 


Sonntag, 6. u Montag, 7. Auguſt: 
Mit vollſtändig neuer Ausſtattung. 


N 
Der Seekadet. 
Große Operette in 3 Akten. 

x Am Schluß des 2. Aktes: 
Große Schachpartie 
ausgeführt von 32 Kindern 
in Schachfizurencoſtümen. 


— — — 


Lutherfeſtſpiel. 


Zur Mitwirkung in den Volksſcenen 
werden 30 junge Männer und 
Mädchen im Alter von 18 bis 30 
Jahren gewünſcht. Anmeldungen Sonn: 
tag Vormittag von 11—12 im 
Theater. Coſtüme werden geliefert. 


Spazierfahrten. 
Bei ſchöner Witterung Sonn: 
tag mit Dampfer „Prinz Wilhelm“ 
ſtündlich nach Schlüſſelmühle und 
Ziegelei. Jede Tour m. Muſik. 
Erſte Abfahrt ½3 Uhr Nachmittags. 
Letzte Rückfahrt 8 Uhr Abends. 
Preis: pro Perſon u. Tour 20 Pf., 
Kinder bis 10 Jahren 10 Pf. 
Mit Dampfer „Coppernieus“ bei 
ſchöner Witterung ſtündlich nach 
Schlüſſelmühle und Ziegelei. 
Erſte Abfahrt 3 Uhr Nachmittags. 
Letzte Rückfahrt 9½ Uhr Abends 
Preis: pro Perſon u. Tour 15 Pf. 
Villets in und an der Billetbude zu 
kaufen. W. Huhn. 


(2609) (2964) 


hlands vorräthig. 


— — — I 


Er bin nach Hauſe zurück- 
gekehrt. (2962) 

Rechtsanwalt Warda. 
% Nach Nenopirung 
5 meiner durch den 
Brand beſchädigten Wohnung 
habe ich dieſelbe wieder be- 
zogen. (2968) 

Mocker, „Concordia“ 1. Etage. 


Dr. Goldmann. 


‘Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Jahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe 


(2914) 
Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


—ñ— ̃ͤ— 
Künſtl. Zähne u. Plomben 


werden ſauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 


Schmerzloſe 


E Inn-bperatione, 


künſtliche Zähne u. Plomben. 


Krieger fechtanstalt. 
Wiener Café in Mocker 


Zur Erinnerung 
an die Schlacht bei Wörth. 
Sonntog, den 6. Auguſt 1893: 


uſtler, 
Seglerſtr. 19. (1703) 


C. Preiss, Breiteſtr. Nr. 32. 


Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 


Damen⸗Uhren „ 24-150 „ 


Silberne Herren-Uhren „ 12— 60 „ Grosses 0 n 
15 Damen-Uhren „ 15— 30 „ 
Nickel-UÜhren .. 4— 15 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie -Regiments Nr. 11. 


Rieſen-⸗Pracht-Feuerwert | 


angefertigt und abgebrannt von dem 
Pyrotechniker Herrn Pietzsc h. 


— 


Glücksrad. 


— — — 


Tombola. 


Pfefferkuchen⸗ 
und Blumenverloofung. 


An 4 Uhr. 
un ae? De 


Tanzkränzchen. 


Eintritt à Perſon 25 Pfennig. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


DieKriegerfechts chule1502Thorn. 
F 
Wohlthätigkeits-Verein, Podgorz. 


Das zweite 


Sommerfeſt 


findet 


Reelle Werkstätte für Uhren- Reparaturen 
und Musikwerke aller Art. 


IlCorlettsl! 


Coppernikusſtraße 22. 
CCC 


Man verlange in den beſſeren 


eſchäften die 
weltbekaanten , verſchlede nen 


are 
der Gandersheimer 
rei, die nur aus boster Harz- 
milch hergeftellt we den. 


a en 


Nee „ am Sonntag, 6. Auguſt er 
Felbstverschuldete Schwäche 8 33 
bir . eee im Garten zu x Schlüſſelmüh le 
at erde ze Melde, MAL e. in hergebrachter Weiſe jlatt. 


Aufang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 
Es ladet ergebenſt ein. 

2933) Der Vorstand. 
Jeden Sonntag; 
Extrazug nach Ottſotschin. 
Abfahrt von Thorn Stadt 3 Uhr 

’ 8 Minuten Nachmittags. 
Rückfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 
50 Minuten Abends. 
Falicharten - Borverkauf bei Buchhändler 
Justus Wallis v. 11—1 Uhr Mittags. 

Um zahlreichen Beſuch bittet 
(2039) R. de Comin. 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend, den 5. Auguſt cr: 
ein Tanzkränzchen. 
2960) Paul Schulz. 
ine Mittelwohnung 
zu verm. Coppernikusſtr. 23. Wellach. 


Arn, Camburg, & 27, I. Aus 
wärtige brteſlich. zellertraße 27, I * 


—. . —— 
eee eee 


un 
Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbsthefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: > 


Dr, Retau's Selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. (98) 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeo 1 in Thorn. 


Zwei Blätter und Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. 


